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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  einen  Transfor- 
mator,  vorzugsweise  für  hohe  Frequenzen  nach  dem 
Oberbegriff  des  Patentanspruches  1  .  Insbesondere  be-  s 
zieht  sie  sich  auf  einen  Transformator  für  den  Einsatz  in 
getakteten  Stromversorgungsgeräten,  bei  welchen  teil- 
weise  grosse  Primärströme  bei  hohen  Frequenzen  auf 
zumeist  niedrigere  Spannung  transformiert  werden 
müssen,  wobei  die  Sekundärströme  entsprechend  sehr  10 
gross  sind. 

Die  dabei  auftretenden  Probleme  sind  teils  techni- 
scher,  teils  wirtschaftlicher  Natur.  Grosse  Ströme  ver- 
langen  im  allgemeinen  grosse  Drahtquerschnitte;  die 
"Skin-Effekt"  genannte  Erscheinung  verdrängt  jedoch  15 
bei  hohen  Frequenzen  den  Strom  aus  dem  Inneren  des 
Drahtquerschnittes  und  lässt  die  Stromleitung  nur  über 
die  Oberfläche  des  Drahtes  zu,  weshalb  flache  Draht- 
querschnitte  auch  für  solche  Zwecke  verwendet  wer- 
den,  wie  beispielsweise  aus  EP  00  66  804,  JP  60-109  20 
21  3,  JP  60-1  09  21  4  und  GB  2  1  63  603  A  bekannt  ist.  In 
der  letztgenannten  Druckschrift  beispielsweise  werden 
die  einzelnen  Windungen  einer  Wicklung  mittels  der  aus 
der  Leiterplatten-Herstellung  bekannten  Technik  aus 
kupferkaschierten  isolierenden  Folien  herausgeätzt,  25 
teils  durchplattiert,  teils  extern  verbunden,  zur  vorgese- 
henen  Wicklung  aufgebaut.  Aus  EP  00  66  804  ist  be- 
kannt,  die  einzelnen  Windungen  aus  Folien  zu  wickeln, 
die  ausserhalb  des  Transformators  in  gewünschter  Art 
verschachtelt,  d.h.  verbunden  werden.  30 

Allen  diesen  bekannten  Vorrichtungen  ist  es  eigen, 
dass  sie  -  technisch  gesehen  -  durch  die  Stromstärke 
begrenzt  sind  und  -  wirtschaftlich  gesehen  -  aufwendig 
und  daher  teuer  sind.  Gewisse  Verfahren  eignen  sich 
besonders  für  die  Miniaturisierung  von  Transformatoren  35 
bei  entsprechender  Leistungsbeschränkung. 

Die  Aufgabe  die  der  vorliegenden  Erfindung  zu- 
grunde  liegt,  ist  die  Schaffung  eines  Transformators,  der 
bei  hoher  Frequenz  hohe  Leistungen  -  also  auch  grosse 
Ströme  -  umzusetzen  vermag  und  dabei  kostengünstig  40 
zu  produzieren  ist. 

Die  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  ist  wiedergege- 
ben  im  kennzeichnenden  Teil  des  Patentanspruches  1 
hinsichtlich  ihrer  Hauptmerkmale,  in  den  Patentansprü- 
chen  2  bis  7  hinsichtlich  weiterer  vorteilhafter  Ausbildun-  45 
gen. 

Anhand  der  beigefügten  Zeichnung  wird  die  Erfin- 
dung  näher  erläutert.  Es  zeigen 

Fig.  1  eine  erste  erfindungsgemässe  Wicklungsla-  so 
ge  im  Schnitt, 

Fig.  2  eine  zweite  erfindungsgemässe  Wicklungs- 
lage  im  Schnitt, 

Fig.  3  die  zweite  Wicklungslage  in  der  Abwicklung, 
Fig.  4a  das  erfindungsgemässe  Endstück  im  55 

Schnitt, 
Fig.  4b  das  erfindungsgemässe  Endstück  in  der 

Draufsicht. 

Spulen,  auch  solche  für  Transformatoren,  werden 
in  aller  Regel  auf  einen  Spulenkörper  gewickelt,  welcher 
nachträglich  auf  den  Kern  -  aus  Eisen  oder  Ferrit  -  auf- 
gesteckt  wird.  Dies  begrenzt  den  Füllfaktor  und  gibt  An- 
lass  zu  erhöhter  Streuinduktivität,  welche  unter  ande- 
rem  den  Wirkungsgrad  des  Transformators  und  des 
Stromversorgungsgerätes  senkt. 

Fig  .  1  zeigt  ein  erstes  Ausführungsbeispiel  einer  er- 
findungsgemässen  Wicklungslage  im  Schnitt.  Mehrere, 
hier  beispielsweise  vier,  parallele  isolierte  Drähte  1  ,  wer- 
den  direkt  auf  einen  -  nicht  dargestellten  zylindrischen 
Dorn  gewickelt,  bis  die  vorgesehene  Anzahl  der  Vier- 
fachwindungen  erreicht  ist.  Anschliessend  wird  diese  so 
geartete  Wicklungslage  mit  einer  einseitig  klebenden 
Kunststoff-Folie  2  ein-  oder  mehrlagig  umwikkelt,  die 
Windungen  in  ihrer  Gesamtgeometrie  und  ihrer  gegen- 
seitigen  Lage  also  fixiert.  An  den  Enden  der  Wicklungs- 
lage  werden  die  einzelnen  Drähte  umgebogen  in  ach- 
senparallele  Richtung.  Die  so  erzeugte  Wicklungslage 
benötigt  keinen  Träger  (Spulenkörper),  muss  aber  eine 
gewisse  Eigensteifigkeit  aufweisen.  Auf  die  Wicklungs- 
lagen  und  Endstücke  wirken  keine  unerwünschten  Kräf- 
te.  Die  Isolationseigenschaften  der  Kunststoff-Folie  2 
können  im  Rahmen  der  Eigenschaften  verfügbarer  Ma- 
terialien  frei  gewählt  werden.  Zum  Zwecke  der  Abschir- 
mung  einer  solchen  Wicklungslage  gemäss  Fig.  1  kann 
die  Kunststoff-Folie  2  entweder  mit  einer  Metallfolie  3 
überklebt,  oder  es  kann  eine  metallkaschierte  Kunst- 
stoff-Folie  2  verwendet  werden.  Der  elektrische  An- 
schluss  der  Abschirmung  ist  beispielsweise  mittels  ei- 
nes  Drahtes  4  ebenfalls  in  axialer  Richtung  herausge- 
führt. 

Fig.  2  zeigt  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  einer 
Wicklungslage  ebenfalls  im  Schnitt.  Das  Wicklungsma- 
terial  besteht  hier  nicht  aus  Draht,  sondern  aus  einem  - 
aus  Blech  besonders  zugeschnittenen  -  Kupferband  5, 
dessen  Form  aus  Fig.  3  ersichtlich  ist.  Das  Kupferband 
5  besteht  aus  mehreren,  beispielsweise  fünf,  rechtecki- 
gen  Abschnitten  6  der  Länge  a,  welche  jeweils  durch 
parallelogrammförmige  Abschnitte  7  der  Länge  s  ver- 
bunden  sind.  Die  Summe  der  Längen  a  +  s  entspricht 
beispielsweise  der  Länge  einer  Windung,  kann  aber 
auch  kürzer  oder  länger  gewählt  werden,  je  nach  der 
vorgesehenen  gegenseitigen  Lage  der  beiden  Enden 
des  Kupferbandes  5.  Diese  sind  in  bezug  auf  die  an- 
grenzenden  rechteckigen  Abschnitte  6  als  dazu  sich  im 
rechten  Winkel  erstreckende  Zungen  8  ausgeführt.  Die 
rechteckigen  Abschnitte  6  weisen  eine  Breite  b  auf  und 
sind  senkrecht  zu  deren  axialer  Erstreckung  um  einen 
Betrag  b  +  d  versetzt,  wobei  d  der  Isolationsabstand 
zweier  Windungen  im  gewickelten  Zustande  wird.  Die 
parallelogrammförmigen  Abschnitte  7  weisen  einen 
Winkel  cp  auf,  der  vorzugsweise  bei  45°  liegt.  Die  Zun- 
gen  8  tragen  beispielsweise  je  ein  Loch  9,  und  der  Ue- 
bergang  von  jeder  Zunge  8  zum  angrenzenden  recht- 
eckigen  Abschnitt  6  trägt  eine  Abschrägung  ebenfalls 
um  den  Winkel  cp. 

Zur  Herstellung  einer  Wicklungslage  gemäss  Fig.  2 

2 
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wird  das  Kupferband  5  gemäss  Fig.  3  ebenfalls  -  wie 
schon  im  Fig.  1  beschrieben  -  um  einen  Dorn  gewickelt, 
dergestalt,  dass  die  beiden  Zungen  8  in  axialer  Richtung 
des  Doms  weisen.  Noch  auf  dem  Dorn  wird  die  so  her- 
gestellte  Wicklungslage  wiederum  mit  einer  Kunststoff- 
Folie  2  überklebt  und  bleibt  damit  formstabil.  Durch  die 
in  Fig.  3  gezeigte  Formgebung  des  Kupferbandes  5  wird 
erreicht,  dass  die  Wickelbreite  der  herzustellenden 
Wicklungslage  voll  ausgenützt  werden  kann. 

Soll  nun  ein  Transformator  aufgebaut  werden  aus 
Primär-  und  Sekundärwicklungslagen  gemäss  Fig.  1 
und  2,  so  wird  beispielsweise  eine  Wicklungslage  ge- 
mäss  Fig.  1  auf  einen  solchen  Dorn  gewickelt,  der  im 
wesentlichen  dem  Durchmesser  des  Transformatoren- 
kerns  hat;  diese  Wicklungslage  stellt  beispielsweise  die 
Hälfte  der  Primärwicklung  dar.  Auf  einen  weiteren  Dorn, 
dessen  Durchmesser  im  wesentlichen  dem  Aussen- 
durchmesser  der  genannten  ersten  Wicklungslage  ent- 
spricht,  wird  eine  Wicklungslage  gemäss  Fig.  2  herge- 
stellt;  diese  Wicklungslage  ist  die  Sekundärwicklung 
des  Transformators.  Auf  einem  dritten  Dorn,  dessen 
Durchmesser  im  wesentlichen  dem  Aussendurchmes- 
ser  der  Sekundärwicklung  gemäss  Fig.  2  entspricht, 
wird  wiederum  eine  Wicklungslage  gemäss  Fig.  1  er- 
zeugt.  Die  drei  so  hergestellten  Wicklungslagen  können 
nun  übereinander  geschoben  werden. 

Ueber  jedes  Ende  der  drei  konzentrischen  Wick- 
lungslagen  wird  ein  Endstück  10  gemäss  Fig.  4a,  b  ge- 
schoben.  Das  Endstück  10  weist  beispielsweise  drei 
konzentrische  kreisförmige  Nuten  11  auf  zur  Aufnahme 
der  drei  genannten  Wicklungslagen.  Eine  zentrale  kreis- 
runde  Oeffnung  12  ist  für  den  Einsatz  des  Spulenkerns 
vorgesehen.  In  der  gezeichneten  Ausführungsform  ge- 
mäss  Fig.  4a,  b  weist  das  Endstück  10  drei  Oeffnungen 
13,  14,  15  auf,  die  hier  so  angeordnet  sind,  dass  bei- 
spielsweise  die  eine  Zunge  8  der  Wicklung  gemäss  Fig. 
2  aus  der  Oeffnung  1  3  heraussteht  und  die  vier  paralle- 
len  Drähte  der  zwei  Wicklungslagen  gemäss  Fig.  1  je 
aus  einer  der  Oeffnungen  14,  15.  Das  dem  gezeichne- 
ten  Endstück  10  gegenüberliegende  Endstück  10  ist 
identisch  ausgeführt,  so  dass  die  Zuordnung  der  Oeff- 
nungen  13,  14,  1  5  zu  den  entsprechenden  Enden  jeder 
Wicklungslage  dieselbe  bleibt.  Ist  -  wie  hier  beispiels- 
weise  vorgesehen  -  die  innerste  mit  der  äussersten 
Wicklungslage  in  Serie  geschaltet,  so  lassen  sich  die 
aus  den  Oeffnungen  1  4,  1  5  herausstehenden  Drähte  ei- 
nes  Endstückes  10  (bei  geeignetem  Windungssinn  der 
Wicklungslagen  durch  löten  oder  klemmen  verbinden. 
Die  beiden  aus  den  Oeffnungen  13  herausstehenden 
Zungen  8  lassen  sich  bei  geeigneter  Länge  beispiels- 
weise  auf  Kühlbleche  oder  -körper  aufschrauben,  wo- 
durch  die  dazwischen  liegende  Wicklung  wirksam  ge- 
kühlt  werden  kann.  Auf  das  Endstück  10  sind  zwei  par- 
allel  zueinander  verlaufende  Stege  16  aufgesetzt,  wel- 
che  die  zentrale  Oeffnung  12  flankieren  und  den  quer 
zur  Spulenachse  verlaufende  Zweig  des  Kerns  aufneh- 
men  und  gegen  die  Wicklungsenden,  welche  aus  den 
Oeffnungen  13,  14,  15  herausgeführt  sind,  isolieren. 

Ferner  wird  dadurch  die  Kriechstrecke  von  der  Nieder- 
spannungsseite  zur  Hochspannungsseite  des  Transfor- 
mators  vergrössert. 

Die  Anzahl  der  Nuten  11  ist  nicht  an  sich  erfindungs- 
5  wesentlich;  anstatt  drei  können  es  auch  zwei  oder  mehr 

als  drei  sein,  entsprechend  der  Anzahl  der  Wicklungs- 
lagen  die  der  Transformator  aufweisen  soll.  Die  Anord- 
nung  der  Oeffnungen  13,  14,  15  entsprechenden  weite- 
ren  Oeffnungen,  wird  dem  erforderlichen  Isolationsab- 

10  stand  gemäss  gewählt. 
Die  Vorteile  der  beschriebenen  Anordnung  liegen 

einerseits  auf  der  technischen  Ebene: 

höchstmöglicher  Füllfaktor,  weil  die  volle  Wickel- 
15  breite  ausgenützt  werden  kann, 

gute  Wärmeableitung  bei  dicken,  aus  Blech  bei- 
spielsweise  gestanzten  Wicklungen  (gemäss  Fig.  2 
und  3), 
Wegfall  des  Innenspulenkörpers,  dadurch  höherer 

20  Füllfaktor  und  geringe  Streuinduktivität, 
kleine  Kapazität  zwischen  den  Wicklungslagen, 
weil  diese  hauptsächlich  durch  Luft  mit  ihrer  kleinen 
Dielektrizitätskonstanten  voneinander  getrennt 
sind, 

25  -  die  Isolation  zwischen  den  Wicklungslagen  wird 
nicht  auf  Druck  beansprucht, 
Eignung  des  Transformators  für  hohe  Trennspan- 
nungen  im  Bereiche  bis  20  kV,  da  sich  bei  geeigne- 
ter  Höhe  der  Stege  16  lange  Kriechstrecken  reali- 

30  sieren  lassen, 
einfache  Möglichkeit,  Abschirmungen  einzubrin- 
gen. 

Die  Vorteile  auf  der  wirtschaftlichen  Seite  liegen 
35  hauptsächlich  in  der  stark  vereinfachten  Herstellung  der 

einzelnen  Wicklungslagen,  im  modularen  Aufbau  ver- 
schiedener  Transformatoren  und  der  beliebigen  exter- 
nen  Verdrahtbarkeit  bzw.  Verschachtelung  der  einzel- 
nen  Wicklungslagen. 

40 

Patentansprüche 

1.  Transformator,  insbesondere  für  hohe  Frequenzen 
45  und  grosse  Leistungen,  dadurch  gekennzeichnet, 

dass 

er  aufgebaut  ist  aus  einzelnen  aufeinander- 
schiebbaren  Wicklungslagen,  welche  ohne  In- 

so  nenspulenkörper  auf  einen  Dorn  gewickelt  und 
nach  dem  Wickelvorgang  mit  einer  einseitig 
selbstklebenden  isolierenden  Kunststoff-Folie 
(2)  überklebt  werden, 
der  Aussendurchmesser  einer  Wicklungslage 

55  im  wesentlichen  dem  Innendurchmesser  der 
nächstäusseren  Wicklungslage  entspricht, 
die  Wicklungslagen  für  die  Hochspannungs- 
und  Niederstromseite  des  Transformators  aus 

3 
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isoliertem  Draht  (1)  gewickelt  sind, 
die  Wicklungslagen  für  die  Niederspannungs- 
und  Hochstromseite  des  Tranformators  aus  je 
einem  stufenförmig  ausgebildeten  Kupferband 
(5)  bestehen, 
die  innerste  Wicklungslage  direkt  auf  einen  zy- 
lindrisch  ausgebildeten  Zweig  des  Transforma- 
torkerns  aufgesteckt  werden  kann, 
die  einzelnen,  in  ihrer  Gesamtheit  sowohl  die 
Primär-  als  auch  die  Sekundärwicklungen  des 
Transformators  bildenden  Wicklungslagen  von 
beiden  Stirnseiten  her  mit  je  einem  Endstück 
(10)  aus  isolierendem  Kunststoff  versehen 
sind,  welches  eine  zentrale  kreisrunde  Oeff- 
nung  (12)  enthält  zur  Aufnahme  des  zylindri- 
schen  Zweiges  des  Transformatorkerns,  ferner 
mehrere  konzenrischen  Nuten  (11)  aufweist 
zur  Aufnahme  der  einzelnen  Wicklungslagen, 
in  jeder  Nut  (11)  eine  in  axialer  Richtung  ver- 
laufende  Oeffnung  (13,  14,  15)  hat  zum  Aus- 
führen  der  Drähte  (1  )  und  einer  Zunge  (8)  wel- 
che  das  Ende  eines  Kupferbandes  (5)  bildet, 
und  dass  das  Endstück  auf  der  den  Wicklungs- 
lagen  abgewandten  Seite  zwei  parallele  Stege 
(16)  trägt,  welche  die  zentrale  Oeffnung  (12) 
flankieren  und  sowohl  zur  Aufnahme  des  zum 
zylindrischen  Zweig  des  Transformatorkerns 
senkrecht  verlaufenden  Kernteiles  geeignet 
sind,  als  auch  die  Kriechstrecke  zwischen  den 
Anschlüssen  der  Niederspannungs-  und  der 
Hochspannungsseite  des  Transformators  ver- 
grössern, 
die  einzelnen  Anschlüsse  der  einzelnen  Wick- 
lungslagen  auf  der  den  Wicklungslagen  abge- 
wandten  Seite  der  zwei  Endstücke  (10)  zu  Pri- 
mär-  und  Sekundärwicklungen  des  Transfor- 
mators  in  geeigneter  Weise  verbunden  werden 
können. 

2.  Transformator  nach  Patentanspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  aus  isoliertem  Draht  (1  )  her- 
gestellten  Wicklungslagen  aus  mehreren  parallel 
geführten  Drähten  (1)  bestehen. 

3.  Transformator  nach  Patentanspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  zum  Ueberkleben  einer 
Wicklungslage  verwendete,  einseitig  selbstkleben- 
de  Kunststoff-Folie  (2)  kupferkaschiert  ist  und  von 
dieser  Kupferkaschierung  ein  Draht  (4)  in  axialer 
Richtung  durch  eine  Oeffnung  (14,  15)  ins  Endstück 
(10)  geführt  ist. 

4.  Transformator  nach  Patentanspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Kunststoff-Folie  (2)  einer 
Wicklungslage  einseitig  mit  einer  Metallfolie  (3) 
überklebt  ist  und  von  dieser  Metallfolie  (3)  ein  Draht 
(4)  in  axialer  Richtung  durch  eine  Oeffnung  (14,  15) 
ins  Endstück  (10)  geführt  ist. 

5.  Transformator  nach  Patentanspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass 

das  stufenförmig  ausgebildete  Kupferband  (5) 
5  aufgebaut  ist  aus  einer  Anzahl  rechteckiger  Ab- 

schnitte  (6)  der  Länge  a  und  der  Breite  b,  wel- 
che  verbunden  sind  durch  parallelogrammför- 
mige  Abschnitte  (7)  der  Länge  s,  welche  einen 
Winkel  cp  aufweisen  in  bezug  auf  die  Längsrich- 

10  tung, 
die  Anzahl  der  rechteckigen  Abschnitte  (6)  der 
Anzahl  der  Windungen  der  Wicklungslage  ent- 
spricht, 
die  durch  die  parallelogrammförmigen  Ab- 

15  schnitte  (7)  bewirkte  seitliche  Versetzung  der 
rechteckförmigen  Abschnitte  (6)  von  der  Grös- 
se  b+d  ist,  wo  d  der  seitliche  Isolationsabstand 
des  gewikkelten  Kupferbandes  (5)  bedeutet, 
die  kombinierte  Länge  a+s  im  wesentlichen 

20  dem  Umfang  der  aus  dem  Kupferband  (5)  er- 
zeugten  Wicklungslage  entspricht, 
die  äussersten  zwei  rechteckförmigen  Ab- 
schnitte  (6)  mit  je  einer  senkrecht  dazu  verlau- 
fenden  und  in  die  entgegengesetzten  Richtun- 

25  gen  weisenden  Zunge  (8)  verbunden  sind,  der 
dabei  entstehende  Aussenwinkel  ebenfalls  um 
den  Winkel  cp  abgeschrägt  ist  und  die  beiden 
Zungen  (8)  je  ein  Loch  (9)  aufweisen. 

30  6.  Transformator  nach  Patentanspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Winkel  im  wesentlichen  cp  = 
45°  ist. 

7.  Transformator  nach  Patentanspruch  5,  dadurch  ge- 
35  kennzeichnet,  dass  die  Form  des  Kupferbandes  (5) 

durch  Stanzen  erzeugt  ist. 

Claims 
40 

1.  A  transformer,  especially  for  high  frequencies  and 
high  Outputs,  characterised  in  that 

it  is  composed  of  individual  winding  layers  able 
45  to  be  slipped  onto  each  other,  which  are  wound 

onto  a  mandrel  without  an  inner  coil  body,  and 
after  the  winding  process  have  an  insulating 
plastic  foil  (2)  which  is  self-adhesive  on  one 
side,  stuck  over  them, 

so  -  the  external  diameter  of  a  winding  layer  corre- 
sponds  substantially  to  the  inner  diameter  of 
the  next  outermost  winding  layer, 
the  winding  layers  for  the  high  voltage  side  and 
low  current  side  of  the  transformer  are  wound 

55  from  insulated  wire  (1  ), 
the  winding  layers  for  the  low  voltage  side  and 
high  current  side  of  the  transformer  comprise 
in  each  case  a  copper  band  (5)  constructed  in 

50 
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shaped  sections  (7)  of  length  s,  which  have  an 
angle  cp  in  relation  to  the  longitudinal  direction, 
the  number  of  rectangular  sections  (6)  corre- 
sponds  to  the  number  of  windings  of  the  wind- 

5  ing  layer, 
the  lateral  staggering,  broughtaboutbythepar- 
allelogram-shaped  sections  (7),  of  the  rectan- 
gular  sections  (6)  is  the  size  b  +  d,  in  which  d 
denotes  the  lateral  insulation  spacing  of  the 

10  wound  copper  band  (5), 
the  combined  length  a  +  s  corresponds  sub- 
stantially  to  the  circumference  of  the  winding 
layer  produced  from  the  copper  band  (5), 
the  outermost  two  rectangular  sections  (6)  are 

is  connected  in  each  case  with  a  tongue  (8)  run- 
ning  perpendicularly  thereto  and  pointing  in  the 
opposite  directions,  the  exterior  angle  arising 
thereby  is  likewise  chamfered  by  the  angle  cp 
and  the  two  tongues  (8)  each  have  a  hole  (9). 

20 
6.  A  transformer  according  to  Claim  5,  characterised 

in  that  the  angle  is  substantially  cp  =  45°. 

stepped  form, 
the  innermost  winding  layer  can  be  placed  di- 
rectly  onto  a  cylindrically  constructed  branch  of 
the  transformer  core, 
the  individual  winding  layers,  in  their  entirety 
forming  both  the  primary  windings  and  also  the 
secondary  windings  of  the  transformer,  are  pro- 
vided  from  the  direction  of  both  end  faces  with 
an  end  piece  (10)  of  insulating  plastic  in  each 
case,  which  contains  a  central  circular  opening 
(12)  to  receive  the  cylindrical  branch  of  the 
transformer  core,  additionally  has  several  con- 
centric  grooves  (11)  to  receive  the  individual 
winding  layers,  has  in  each  groove  (11)  an 
opening  (13,  14,  15)  running  in  axial  direction 
through  which  can  extend  the  wires  (1)  and  a 
tongue  (8),  which  forms  the  end  of  a  copper 
band  (5),  and  that  the  end  piece  on  the  side  fac- 
ing  away  from  the  winding  layers  carries  two 
parallel  cross-pieces  (16)  which  flank  the  cen- 
tral  opening  (12)  and  are  both  suitable  to  re- 
ceive  the  core  part  running  perpendicularly  to 
the  cylindrical  branch  of  the  transformer  core 
and  also  increase  the  creep  distance  between 
the  connections  of  the  low  voltage  side  and  the 
high  voltage  side  of  the  transformer, 
the  individual  connections  of  the  individual 
winding  layers  on  the  side,  facing  away  from 
the  winding  layers,  of  the  two  end  pieces  (10) 
can  be  connected  to  primary  and  secondary 
windings  of  the  transformer  in  a  suitable  man- 
ner. 

2.  A  transformer  according  to  Claim  1  ,  characterised 
in  that  the  winding  layers  produced  from  insulated 
wire  (1)  comprises  several  wires  (1)  guided  in  par- 
allel. 

3.  A  transformer  according  to  Claim  1  ,  characterised 
in  that  the  plastic  foil  (2)  which  is  self-adhesive  on 
one  side  and  is  used  for  sticking  over  a  winding  lay- 
er  is  copper-coated  and  from  this  copper  coating  a 
wire  (4)  is  guided  in  axial  direction  through  an  open- 
ing  (14,  15)  into  the  end  piece  (10). 

4.  A  transformer  according  to  Claim  1  ,  characterised 
in  that  a  metal  foil  (3)  is  stuck  over  the  plastic  foil 
(2)  of  a  winding  layer  on  one  side  and  from  this  met- 
al  foil  (3)  a  wire  (4)  is  guided  in  axial  direction 
through  an  opening  (14,  15)  into  the  end  piece  (10). 

5.  A  transformer  according  to  Claim  1  ,  characterised 
in  that 

the  copper  band  (5)  which  is  constructed  in  a 
stepped  form  is  composed  from  a  number  of 
rectangular  sections  (6)  of  length  a  and  width 
b,  which  are  connected  by  parallelogram- 

7.  A  transformer  according  to  Claim  5,  characterised 
25  in  that  the  shape  of  the  copper  band  (5)  is  produced 

by  punching. 

Revendications 
30 

1  .  Transformateur,  en  particulier  pour  hautes  frequen- 
ces  et  puissances  elevees,  caracterise 

en  ce  qu'il  se  compose  de  couches  d'enroule- 
35  ments  individuelles  emboTtables  les  unes  sur 

les  autres,  qui  sont  formees  sur  un  mandrin, 
sans  armature  de  bobine  interne,  et  sur  les- 
quelles  on  colle,  apres  l'operation  d'enroule- 
ment,  une  feuille  de  matiere  plastique  isolante 

40  (2)  auto-adhesive  d'un  cöte, 
en  ce  que  le  diametre  exterieur  d'une  couche 
d'enroulements  correspond  globalement  au 
diametre  interieurde  la  couche  d'enroulements 
exterieure  voisine, 

45  -  en  ce  que  les  couches  d'enroulements  pour  le 
cöte  haute  tension  et  le  cöte  courant  faible  du 
transformateur  sont  enroulees  ä  partir  d'un  fil 
isole  (1), 
en  ce  que  les  couches  d'enroulements  pour  le 

so  cöte  basse  tension  et  le  cöte  courant  faible  du 
transformateur  se  composent  chacune  d'une 
bände  de  cuivre  (5)  de  forme  etagee, 
en  ce  que  la  couche  d'enroulements  interieure 
peut  etre  enfilee  directement  sur  une  branche 

55  cylindrique  du  noyau  du  transformateur, 
en  ce  que  les  couches  d'enroulements  indivi- 
duelles  qui  forment  dans  leur  ensemble  les  en- 
roulements  primaires  et  secondaires  du  trans- 

40 
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formateur  sont  pourvues,  sur  chaque  cöte  fron- 
tal,  d'un  embout  (10)  en  matiere  plastique  iso- 
lante  qui  presente  une  ouverture  circulaire  cen- 
trale  (12)  destinee  ä  recevoir  la  branche  cylin- 
drique  du  noyau  du  transformateur,  et  qui  pre-  s 
sente  aussi  plusieurs  rainures  concentriques 
(11)  destinees  ä  recevoir  les  couches  d'enrou- 
lements  individuelles,  et,  dans  chaque  rainure 
(11),  une  ouverture  (13,  14,  15)  qui  s'etend 
dans  le  sens  axial  et  qui  est  prevue  pour  la  sor-  10 
tie  des  fils  (1)  et  d'une  languette  (8)  formant 
l'extremite  d'une  bände  de  cuivre  (5),  et  en  ce 
que  l'embout  porte,  sur  le  cöte  oppose  aux  cou- 
ches  d'enroulements,  deux  pattes  paralleles 
(1  6)  qui  bordent  l'ouverture  centrale  (1  2)  et  qui  15 
sont  aptes  aussi  bien  ä  recevoir  l'element  for- 
mant  noyau  perpendiculaire  ä  la  branche  cylin- 
drique  du  noyau  du  transformateur,  qu'ä  allon- 
ger  la  ligne  de  fuite  entre  les  connexions  du  cö-  6. 
te  basse  tension  et  du  cöte  haute  tension,  et  20 
en  ce  que  les  differentes  connexions  des  cou- 
ches  d'enroulements  individuelles  peuvent  etre  7. 
reliees  d'une  maniere  adequate,  sur  le  cöte  des 
deux  embouts  (10)  oppose  aux  couches  d'en- 
roulements,  aux  enroulements  primaires  et  se-  25 
condaires  du  transformateur. 

(6)  correspond  au  nombre  d'enroulements  de 
la  couche  d'enroulements, 
en  ce  que  le  decalage  lateral  des  sections  rec- 
tangulaires  (6)  du  aux  sections  en  forme  de  Pa- 
rallelogramme  (7)  est  egal  ä  la  valeur  b+d,  d 
designant  l'ecartement  isolant  lateral  de  la  bän- 
de  de  cuivre  (5)  enroulee, 
en  ce  que  la  longueur  combinee  a+s  corres- 
pond  globalement  ä  la  couche  d'enroulements 
fabriquee  ä  partir  de  la  bände  de  cuivre  (5),  et 
en  ce  que  les  deux  sections  rectangulaires  (6) 
exterieures  sont  reliees  ä  des  languettes  res- 
pectives  (8)  perpendiculaires  ä  ces  sections  et 
dirigees  dans  des  sens  opposes,  l'angle  exte- 
rieur  ainsi  forme  est  coupe  suivant  l'angle  cp,  lä 
aussi,  et  les  deux  languettes  (8)  presentent 
chacune  un  trou  (9). 

Transformateur  selon  la  revendication  5,  caracteri- 
se  en  ce  que  l'angle  est  globalement  cp  =  45°. 

Transformateur  selon  la  revendication  5,  caracteri- 
se  en  ce  que  la  forme  de  la  bände  de  cuivre  (5)  est 
obtenue  par  decoupage. 

2.  Transformateur  selon  la  revendication  1  ,  caracteri- 
se  en  ce  que  les  couches  d'enroulements  fabri- 
quees  ä  partir  d'un  fil  isole  (1  )  se  composent  de  plu-  30 
sieurs  fils  paralleles  (1). 

3.  Transformateur  selon  la  revendication  1  ,  caracteri- 
se  en  ce  que  la  feuille  de  matiere  plastique  (2)  auto- 
adhesive  d'un  cöte  qui  est  collee  sur  une  couche  35 
d'enroulements  est  couverte  de  cuivre,  et  ä  partir 
de  ce  plaquage  en  cuivre,  on  introduit  un  fil  (4)  dans 
l'embout  (1  0),  dans  le  sens  axial,  par  une  ouverture 
(14,  15). 

40 
4.  Transformateur  selon  la  revendication  1  ,  caracteri- 

se  en  ce  qu'une  feuille  de  metal  (3)  est  collee  sur 
un  cöte  de  la  feuille  de  matiere  plastique  (2)  d'une 
couche  d'enroulements,  et  ä  partir  de  cette  feuille 
de  metal  (3),  on  introduit  un  fil  (4)  dans  l'embout  45 
(10),  dans  le  sens  axial,  par  une  ouverture  (14,  15). 

5.  Transformateur  selon  la  revendication  1  ,  caracteri- 
se 

50 
en  ce  que  la  bände  de  cuivre  (5)  de  forme  eta- 
gee  se  compose  d'un  certain  nombre  de  sec- 
tions  rectangulaires  (6)  d'une  longueur  a  et 
d'une  largeur  b  reliees  par  des  sections  en  for- 
me  de  Parallelogramme  (7)  d'une  longueur  s  55 
qui  definissent  un  angle  cp  par  rapport  au  sens 
longitudinal, 
en  ce  que  le  nombre  de  sections  rectangulaires 

6 
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